
Nachdem Adolf Hitler
zum Reichskanzler er-
nannt worden war,

wurden am Sonntag vor 82
Jahren – am 22. März 1933
– in einer stillgelegtenMuni-
tionsfabrik nördlich vonDa-
chau die ersten Gefangenen
inhaftiert. In den folgenden
Jahren wurde das Gelände
erweitert und diente als
Muster für alle weiteren
KonzentrationslagerderNa-
zis. In den zwölf Jahren sei-
nes Bestehens waren hier
über 200 000 Menschen aus
ganz Europa inhaftiert,
41 500davonwurdenermor-
det. Am 29. April jährt sich
die Befreiung der KZ-Häft-
linge zum 70.Mal.

Claus Bastian: der
Häftling Nummer 1
Der erste Schub von Ge-

fangenenwurdeam22.März
1933aufLastwagenvomGe-
fängnis Landsberg nachDa-
chauverbracht, darunterder
23-jährige angehende An-
walt Claus Bastian, Vater
des in München allbekann-
ten„Hofphotographen“Ste-
phanBastian auf derWiesn.
ClausBastianwarkurzzeitig
Mitglied der KPD und Mit-
begründerdesmarxistischen
Studentenbundes, was für
dieNaziseinGrundwar, ihn
auszuschalten. Am 9. März
1933 klingelten um 4 Uhr
früh in seiner Studentenbu-
de in der Kurfürstenstraße
PolizeiundSS:„Nehmen’Sa
Zahnbürschtl mit.“ Über
das Polizeipräsidium in der
Ettstraße ging’s über Stadel-
heim nach Landsberg und
am22.MärzinsKZDachau.

Bei der Ankunft wurden al-
le Namen dem Alphabet
nach protokolliert. Und da
kein Name mit „A“ dabei
war, bekam Claus Bastian
dieHäftlingsnummer1: „Im
Keller haben Polizisten un-
sere Namen in Listen einge-
tragen. Ich sehe noch genau
dieListevormir,wiederPo-
lizist ,Bastian‘ an die erste
Stelle schreibt (...). Galgen,
Krematorium, Gaskammer,
Massentötungwie inAusch-
witz – woher sollte ich wis-
sen, dass das große Grauen
damit begann?“, schrieb
Bastian in der 1993 im Hor-
lemann-Verlagerschienenen
Biografie von Anna And-
lauer: „Du, ich bin derHäft-
lingmit der Nummer 1.“

Schon vor Ankunft
fallen Schüsse
Einen Vorgeschmack er-

lebte er schon während der
Fahrt von Landsberg nach
Dachau: „Bei Etterschlag
heißt es Schiffpause. Alle
Häftlinge zum Austreten
vomLastwagenrunter.Kurz
darauf fallen Schüsse, zwei
vonunssindtot.Wieaushei-
terem Himmel, aus dem
Blauen.Das sindEreignisse,
die dir denBoden unter den
Füßen wegziehen.“ Zuerst
wurden die Häftlinge von
der Landespolizei bewacht,
bald darauf von den Nazis:
„SS-Oberführer Freiherr
von Malsen-Ponickau hat
eine Rede gehalten: ,Kame-
raden von der SS, ihr alle
wisst, wozu uns der Führer
berufen hat. Wer hier von
den Kameraden kein Blut
sehen kann, passt nicht zu

uns und soll austreten. Je
mehrwir vondenSchweine-
hundenniederknallen,desto
weniger brauchen wir sie zu
füttern.“

Der Bau der
Totenkammer
Was Claus Bastian nun

erleben musste, war für ihn
völlig irrational und er sagte
sich: „Es ist nicht wahr, was
ich wahrnehme.Was von da
an in diesen zwölf Jahren
passierte,wareinfachvorher
undenkbar.“ Bevor das gro-
ße Krematorium gebaut
wurde, verbrannte man die
Leichen in provisorischen
Verschlägen: „Ichhabbeob-
achtet,wieSS-Männereinen
kleinenhölzernenVerschlag
andieMauer imHofbauten,
die Totenkammer. Dort
wurdendieLeichenunterge-
bracht, nachts angezündet,
umdieTodesursache zu ver-
wischen. Dass man nicht sa-
gen kann: erschlagen, er-
schossen, erhängt.“

Selbstmord im
elektrischen Zaun
VieleGefangene triebdas

tägliche Grauen in den
Selbstmord, indemsiesich in
den unter Strom stehenden
Stacheldraht warfen. Auch
Bastian dachte mehrmals
daran, sodemWahnsinnein
Ende zu setzen: „Wenn du
überhauptnichtweißt, obdu
noch lebend hier raus-
kommst, welchen Grund
gibt es dann, das Leid zu er-
tragen?Wenn ich damals im
Märzgewusst hätte, ichwür-
de ein halbes Jahr im Lager
bleiben müssen, dann wäre
ich garantiert an den gelade-
nenStacheldrahtgegangen.“
Claus Bastian hat nie die
Gründe erfahren, warum er
verhaftet wurde und noch
1992 sagte er: „Bis heute ha-
be ich keine Begründung
erhalten. Ich weiß heute
noch nicht, warum ich KZ-
Häftling wurde. (...) Und
wenn ich heute gefragt wer-
de, wie ich das Lager durch-
stehen konnte, so antworte
ich meistens: Ich habe nie
den Glauben an die Men-
schen verloren.“

Plötzlich ist er
frei und verloren
SeineEntlassung aus dem

KZ wurde genauso aus hei-
terem Himmel angeordnet
wie seine Verhaftung. Im
August 1933 kam „dieser
aufgeplusterte Gockel Gau-
leiter Wagner“ zur Türe
reingepoltert: „Warum sind
Sie hier?“
Bastian:„Ja, dasmöcht ich

auch amal wissen.“
Wagner: „Aha, was lesen

Sie da?“

Bastian: „Hamsun, die Wan-
derer-Trilogie.“
Wagner: „Sie lesen Hamsun?

Schreiben Sie denMann auf!“
Bastian hatte kein anderes

Buch im KZ bekommen, und
Knut Hamsun war ein den Na-
zis sehr gewogener norwegi-
scher Schriftsteller. Am nächs-
ten Tag „hab ich einen Zettel
unterschreiben müssen, über
die Vorgänge im Lager zu
schweigen.Am28.August1933
öffnete sich für Claus Bastian
das KZ-Tor mit der Aufschrift
„Arbeit macht frei“. Ein Laster
fuhr ihn mit anderen Entlasse-

nen nachMünchen: „Ich kletter-
te vom Lastwagen und war frei.
Undverloren.“BastianfandUn-
terschlupf bei seiner Freundin,
aber alleAussichten, seinStudi-
um fortzusetzen, waren zer-
stört: „Bereits im Lager hatte
ich eine Order vom Amtsge-
richtspräsidenten erhalten, die
mich für ,lebenslänglich unfä-
hig‘ erklärte, ein öffentliches
Amtzubekleiden.AdeRechts-
referendar! AdeAnwalt!“

HEINZ GEBHARDT

Lesen Sie am Montag, wie■
Bastian doch noch Anwalt
wurde.
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Claus Bastian (1909 - 1995) kam am Sonntag vor 82 Jahren ins KZ Dachau

Er ist der Häftling Nummer 1

Claus Bastian im Jahr 1933:
Der angehende Anwalt war Mit-
glied der KPD und kam über
Stadelheim und Lands-
berg ins KZ Dachau

Der „Hof-
photograph“

von der
Wiesn, Ste-
phan Basti-
an, ist der
Sohn des
ersten Da-
chauer KZ-
Häftlings.

Auf dem Fo-
to unten ist
er 1951mit
seinen El-
tern Claus
und Maria

sowie
Schwester
Nicola zu

sehen


